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Grüne fordern
Anbau plus Aufstockung
Landkreis Augsburg/Neusäß (AL). Um die
Raumnot am Schulzentrum Neusäß zu behe-
ben, fordert die Grünen-Kreistagsfraktion
nicht nur eine Aufstockung der Berufsschu-
len, wodurch sechs bis sieben neue Klassen-
zimmer entstehen würden. Gleichzeitig soll
der Anbau an die Realschule (mit vier zusätz-
lichen Klassenräumen) realisiert werden. Im
Bericht vom Donnerstag hatten wir fälschli-
cherweise die Überschrift „Aufstocken statt
anbauen“ formuliert. Richtig hätte es also hei-
ßen müssen „Aufstocken und anbauen“.

So stimmt’s

er erklärte. Bisher haben insgesamt zwölf Kin-
dergärten mit 26 Erzieherinnen im gesamten
Landkreis Augsburg, von Langerringen bis
Meitingen, die Papilio-Fortbildung absolviert.
Demnächst sollen weitere sieben hinzukom-
men – drei weitere Kurse mit je 14 Teilneh-
mern sind bereits belegt und finden bis Mai
statt.

Vier muntere Figuren

Vier Kobolde – jeweils einer für die Zustän-
de Angst, Freude, Trauer und Zorn – aus dem
gemeinsam mit der Augsburger Puppenkiste
und den beiden Musikern Wolfgang Lacker-
schmid und Stefanie Schlesinger entwickel-
ten Stück „Paula und die Kistenkobolde“ ge-
hören zu den Hauptidentifikationsfiguren ei-
nes Bestandteils von Papilio. Kürzlich haben
die Buben und Mädchen den „Bibberbold“
kennen gelernt, der vor allem Angst hat, was
ihm begegnet. Sie sprachen über eigene Ängs-
te und suchten nach Tipps für den Kobold,

Kinder nehmen dem
Bibberbold die Angst
Positive Bilanz des Papilio-Präventionsprojekts im Augsburger Land

wie dieser seine Furcht überwinden kann.
Diese gaben sie dem kleinen Kerl in einer Kis-
te mit.

Die Erzieherin Nadine Sutter und ihre Kol-
legin Isabella Falchner sangen beim Besuch
der Gäste von Sparkasse und beta-Institut zu-
nächst ein Koboldlied mit den Kindern und
ließen dann den Bibberbold per CD zu Wort
kommen. Dieser erklärte erfreut, wie sehr ihm
die Ratschläge der Kleinen gegen die Furcht
geholfen hätten. Ein Teddybär als bewährter
Trostspender schaute aus der Koboldkiste.

„Wilde Kerle“ werden sanft

Eine äußerst positive Bilanz zog Kindergar-
tenleiterin Elke Schulze: „Zunächst konnten
vor allem die Jungs nichts mit dem Bibberbold
anfangen.“ Im Sog der „Wilde-Kerle“-Filme
sei es nicht beliebt, Angst zuzugeben. „Doch
mittlerweile klappt das gut.“ Zunächst hätten
die Erzieherinnen sich mit Angst, Traurigkeit
und Wut befasst und die jeweiligen Kobolde
vorgestellt: „Die Kinder sind selbst darauf ge-
kommen, dass hier etwas Positives, ein ,Fröh-
lichbold', fehlt“, sagte Elke Schulze. Bekannt-
schaft mit diesem zu schließen, gehöre selbst-
verständlich dazu.

Stadtbergen/Landkreis Augsburg (lig).
Sie sind putzige kleine Gesellen, die Kobol-
de Heulibold, Zornibold, Bibberbold und
Freudibold. Als Sympathieträger helfen sie
im Präventionsprojekt Papilio Kindergar-
tenkindern, ihre Gefühle zu erkennen und
anderen mitzuteilen. Vor einem halben Jahr
startete das Projekt im Landkreis Augsburg,
die bisherige Bilanz verläuft sehr positiv.

Papilio ist das Ergebnis der bisher größten
europäischen Kindergarten-Studie. Im Stadt-
berger Kindergarten am Reiterweg machten
sich Kreissparkassen-Vorstandsvorsitzender
Richard Fank sowie betapharm-Geschäfts-
führer Dr. Wolfgang Niedermaier ein Bild, wie
die Papilio-Arbeit verläuft und welche erste
Ergebnisse festzustellen sind. Beide Organisa-
tionen tragen das Projekt im Landkreis Augs-
burg. Der Stadtberger Kindergarten am Rei-
terweg ist der erste im Landkreis, der sich mit
allen vier Gruppen an dem Projekt beteiligt,
wie Papilio-Projektleiterin Dr. Heidrun May-

Sehr gut entwickelt habe sich auch der Tag
„Mein Spielzeug macht Ferien“. Hier sollen
die Kinder lernen, sich auch ohne Teddys,
Puppen, Autos und dergleichen zu beschäfti-
gen. „Bisher freuen sie sich immer noch
drauf.“ Buben und Mädchen in bereits seit
vier Jahren laufenden Papilio-Projekten, trü-
gen mitunter die Ferientage für Spielzeug
auch ins Elternhaus und spielten dort wesent-
lich kreativer, betonte Heidrun Mayer.

Einzelne Eltern des Reiterstraßen-Kinder-
gartens hätten zunächst Bedenken gehabt,
dass ihr Nachwuchs Probleme haben könnte,
wenn auf Spielsachen verzichtet werde, so
Elke Schulze weiter. „Doch sie wollten’s pro-
bieren.“ Bei Elternabenden gebe es mittler-
weile „sehr gute Rückmeldungen“.

Richard Fank, der das Papilio-Projekt be-
reits aufgrund seiner Rotary-Mitgliedschaft
kannte, sah darin einen guten Weg, den Men-
schen schon in jungen Jahren wichtige Quali-
fikationen zu vermitteln. „Wir haben hier ei-
nen Ansatz gefunden, wie wir zu einer psy-
chisch gesunden Entwicklung der Kinder bei-
tragen können“, schloss sich Wolfgang Nie-
dermaier dieser Ansicht an. Denn die Kinder
lernten spielerisch, eigene Gefühle zu erken-
nen, zu benennen und damit umzugehen.

Wolfgang Niedermaier, Heidrun Mayer und Richard Fank informierten sich bei der Leiterin des
Kindergartens am Stadtberger Reiterweg, Elke Schulze, über erste Ergebnisse des Papilio-Prä-
ventionsprojekts. Bilder: Marcus Merk

Ein Kuscheltier als
Trostspender lugt
aus der Kiste des
ängstlichen „Bibber-
bolds“. Doch die Kin-
der geben dem klei-
nen Kerl Tipps, wie er
seine Furcht über-
winden kann.

Otto Pleil seit 40 Jahren bei der SPD Biberbach

Für 40 Jahre Mitgliedschaft ist Otto Pleil bei
der Jahresversammlung der SPD Biberbach
geehrt worden. Neben seiner Tätigkeit als eh-
renamtlicher Richter am Arbeitsgericht Augs-
burg und Landesarbeitsgericht in München
habe sich das Ehrenmitglied des SC Biberbach

als zweiter Vorsitzender im Sportverein und
beim Aufbau der Infrastruktur große Ver-
dienste erworben, hieß es bei der Ehrung. Un-
ser Bild zeigt (von links) SPD-Ortschef Roland
Ehrig, Otto Pleil und Roland Mair, Vorsitzen-
der der Kreis-SPD.  Bild: privat

Weichenstellung
für Realschule
Erweiterung „Zus“ strittig

Landkreis Augsburg (de).
Neben der Raumnot an der Realschule in
Neusäß soll auch die in Zusmarshausen be-
hoben werden. Darauf drängen zumindest
die Freien Wähler im Kreistag. Doch wäh-
rend ein Anbau in Neusäß in den Vorbera-
tungen unstrittig war, gehen die Meinungen
im Fall von „Zus“ weit auseinander.

An der Realschule in Zusmarshausen wur-
den im ersten Bauabschnitt 14 Klassenräume
errichtet, weitere vier waren für einen zweiten
Bauabschnitt vorgesehen, der aber bislang
nicht realisiert werde. Sehr zum Ärger der
Kreistagsfraktion von FW und FDP, denn in
Zusmarshausen gibt es derzeit 27 Klassen. Im
Neubau sind 25 Klassen untergekommen,
eine ins Untergeschoss des Rathauses und
eine in den Feuerwehr-Schulungsraum ausge-
lagert worden.

Weil ein zweiter Bauabschnitt auch finan-
ziert werden muss, wird das Thema bei der Sit-
zung des Kreisausschusses am Montag,
12.Februar, eine Rolle spielen (Beginn 14
Uhr, Landratsamt). Entschieden wird dann
im Kreistag am Montag, 5. März, wozu die
FW-/FDP-Fraktion namentliche Abstim-
mung beantragt hat.

Weiter beraten wird im Kreisausschuss der
Etat für 2007. Nach der zweiten Lesung steht
zwar ein Plus von knapp 300000 Euro zu Bu-
che, allerdings nur bei einer unveränderten
Kreisumlage von 47,75 Punkten. Da es aller-
dings der erklärte Wille aller Fraktionen ist,
hier die Kommunen um wenigstens einen
Zähler zu entlasten, müssen noch rund 1,25
Millionen Euro eingespart werden.

Schnell ein Bild schicken!

Jetzt aber schnell: Am heutigen Freitag, 12
Uhr, ist Einsendeschluss für unseren Fotowett-
bewerb. Bis dahin sollte das Bild Ihres schöns-
ten Mäschkerles bei uns angekommen sein.
Am schnellsten geht das per Mail an redaki-
on.landbote@augsburger-allgemeine.de. Im
Laufe des Nachmittags starten wir dann unse-
re Online-Abstimmung unter www.augsbur-
ger-allgemeine-land.de/maeschkerle tiba

Oberschönenfeld (mon). Am 25. Juli 1976
wurde der Freundeskreis Oberschönenfeld
gegründet, um die Abtei Oberschönenfeld
materiell und ideell zu unterstützen. Seit die-
ser Zeit ist Rudolf Oberlander der erste Vor-
sitzende des Vereins und sorgt sich mit Herz
und Verstand um die Belange der Zisterzien-
ser-Abtei. Dafür ehrten ihn jetzt die Mitglieder
des Vorstands und des Präsidiums bei einer
Feierstunde in der Abtei mit einem goldenen
Ring.

Herz, Seele und Kopf

Präsidiumspräsident Dr. Peter Kahn nann-
te Oberlander in seiner Laudatio „Herz, Seele
und Kopf des Freundeskreises“. Kahn beton-
te, dass der erste Vorsitzende sich als „Multi-
talent“ stets mitgestaltend und führend für die
Abtei engagierte. Unter den verschiedenen
Aktionen, die in den vergangenen Jahrzehn-
ten durchgeführt wurden, nannte Kahn unter
anderem die Stiftung der Orgel, die Restaurie-
rung von Bildern, Kupferstichen und Mar-
terln, die Vorbereitungen und Durchführun-
gen der Klosterfeste, Ausflüge und Jahres-
hauptversammlungen sowie die Mitglieder-
zeitschrift Die Tat, für die Oberlander als Re-
dakteur von Anfang an zuständig gewesen sei.
Dabei könne sich Rudolf Oberlander auch
stets auf die Freundeskreis-Mitglieder verlas-
sen, die ihn tatkräftig unterstützen.

Als Zeichen des Dankes und der Anerken-
nung übergaben Dr. Peter Kahn und Hanne-

Freundeskreis
Oberschönenfeld
ehrt Oberlander

lore Pötzl vom Präsidium, Vize-Landrat Max
Strehle, Gessertshausens Bürgermeister An-
ton Mayer, zweite Vorsitzende Ingrid Holz-
berger und Äbtissin Ancilla Betting sowie die
Beisitzerinnen Schwester M. Beata Esser und
Schwester M. Hedwig Weidemann und
Schriftführerin Schwester M. Gratia Wanner
den goldenen Ring an Rudolf Oberlander.
Vorlage für den Ring war die Medaille des
Freundeskreises mit dem Abbild der Abtei
und der Aufschrift „1979 – 2006“.

Mit dem goldenen Ehrenring wurde der Vor-
sitzende des Freundeskreises Oberschönen-
feld, Rudolf Oberlander, geehrt. Bild: mon

„Unverzeihliche Managementfehler“
Schwabmünchner Kostenexplosion sorgt für politischen Zündstoff – Freie Wähler: Skandalös

Landkreis Augsburg (wer).
Die nachträglich aufgetauchten Zusatzdefi-
zite und die Kostenexplosion bei der Kran-
kenhaus-Sanierung in Schwabmünchen ha-
ben bei den Kreistagsfraktionen massive
Verärgerung ausgelöst: Die Vorgänge wer-
den sogar als „skandalös“ eingestuft. Einig-
keit besteht in der Forderung nach rascher
Aufklärung und etwaigen Konsequenzen.

„Ich schätze das skandalös ein“, sagt Jo-
hann Häusler, Vorsitzender der FW/FDP-
Fraktion: Dass nachträglich so hohe Fehlbe-
träge bekannt und bei einem Bauprojekt eine
derartige Kostenexplosion zutage tritt, könne
nur aus „gravierenden, unverzeihlichen Ma-
nagementfehlern“ resultieren. Und solche
dürften heute im öffentlich-rechtlichen Be-
reich eigentlich nicht mehr vorkommen. „Da-
für fehlt mir jegliches Verständnis.“ Die Fak-
ten müssten jetzt schnellstens auf den Tisch,
um auch über mögliche Konsequenzen bera-
ten zu können. Häusler sieht aber zugleich
auch Versäumnisse bei der Spitze des Land-
kreises, der 85 Prozent der Krankenhäuser-
Defizite zu zahlen hat: „Man hätte die Fusion
schon viel früher und mit mehr Druck durch-

setzen müssen.“ Man habe „viel zu lange ge-
wartet, um niemandem weh tun zu müssen“.
Er setze nun auf ein „vernünftiges Krisenma-
nagement“ der neuen Leiterin Katja Bittner.

Dass Bittner jetzt „reinen Tisch“ machen
wolle, um die Wertachkliniken in eine von der
Vergangenheit unbelastete Zukunft führen zu
können, kann SPD-Fraktionschef Harald
Güller nur begrüßen. Ihn ärgert vor allem,
dass von Schwabmünchner Seite vor der Fu-
sion „falsche Zahlen“ vorgelegt worden seien.
Die damals Verantwortlichen hätten „uns
mitteilen müssen, was tatsächlich Sache ist“,
so Güller vor dem Hintergrund auch des 2003
erstellten Rechungsprüfungsberichtes. „Der
Verdacht taucht schon auf, dass zur Fusion
die Braut geschönt wurde.“ Im Nachhinein
scheinen damit die unterschiedlich hohen
Defizite von Bobingen und Schwabmünchen
erklärbar. Güller sagt in der Rückschau auf
die damalige Kritik an den Bobinger Zahlen:
„Wir hätten bei Bobingen nicht weniger
Druck gemacht, aber wir hätten mehr Druck
auf Schwabmünchen gemacht.“ Kaum erklär-
bar stuft Güller auch die Kostensteigerung um
rund ein Viertel beim zweiten Bauabschnitt
ein. „Sind Aufträge außerhalb des Rahmens

vergeben worden? Gab es Beschlüsse dazu?
Und wie haben die Kontrollmechanismen
funktioniert?“, will der SPD-Fraktionschef
wissen – wobei er klar macht: „Auch beim
Kreis.“ Schließlich waren auch Landratsamts-
und Kreistagsvertreter in der Bau-Arbeits-
gruppe mit dabei.

Jung: Aufklärung auch bei AVA

In diese Richtung gehen auch die Fragen
von Grünen-Fraktionschefin Ursula Jung:
Sie kann sich erinnern, dass im Arbeitskreis
so manche Position wegen zu hoher Kosten
gestrichen worden sei. Sie hält es für möglich,
dass Leistungen doch bestellt worden sein
könnten. „Aber wer hat die Aufträge erteilt?“
Auch Jung zeigt sich von den höheren Be-
triebsdefiziten überrascht, zumal von
Schwabmünchner Seite auf Nachfrage stets
mit Stolz beteuert worden sei, dass „kein so
hohes Defizit wie in Bobingen“ vorhanden
sei. Nicht verkneifen kann sich Jung eine An-
merkung zur Forderung von Verwaltungsrats-
chef Dr. Walter Michale nach „lückenloser
Aufklärung“: Das tue auch bei der von Micha-
le geführten Abfall-Anlage AVA not.

Wertachkliniken

„Medizin-Leistungen
nicht betroffen“
Bobingen/Schwabmünchen (AL). Die Vor-
gänge um die Wertachkliniken betreffen nicht
die medizinischen Leistungen. Darauf wird
von Seiten der Klinik Wert gelegt.

Insgsamt haben sich zuletzt fast 11000 Pa-
tienten (nicht wie versehentlich berichtet
4600) den Ärzten und Pflegekräften in Bobin-
gen (150 Betten) und Schwabmünchen (154
Betten) anvertraut – wobei zum gesamten
Leistungsspektrum in Bobingen Innere Medi-
zin, Chirurgie mit Schwerpunkt Unfall- und
Wiederherstellungschirurgie, Hals-Nasen-
Ohren, Geburtshilfe und Gynäkologie zäh-
len. In Schwabmünchen umfasst das Spek-
trum Innere Medizin mit den Schwerpunkten
Kardiologie und Gastroenterologie, Chirurgie
mit dem Schwerpunkt Allgemein- und Visce-
ralchirurgie, Intensivmedizin, Gefäßchirur-
gie, Hals-Nasen-Ohren, Geburtshilfe und Gy-
näkologie. In beiden Häusern existieren um-
fassende Ermächtigungsambulanzen im Be-
reich der Chirurgie, der Inneren Medizin und
des Ambulanten Operierens. Eine Notfallver-
sorgung findet an beiden Standorten statt, wo-
bei Patienten ins jeweils andere Haus gege-
benfalls verlegt werden.
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Sie finden unter
www.augsburger-allgemeine-land.de
Infos zu den
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✔ Ihr Fachmann vor Ort
✔ Wir in Gersthofen
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✔ Attraktives Neusäß
✔ Marktplatz Stadtbergen
✔ Hochzeitsmesse
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